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mit befonberer SSerUcïficljtigung ber
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@r|c§eint je Samftagâ unb loftet per Quartal gr. 1. 80
änferatc 20 ßt§. per lfpaltige Sßetitäeile.

IDocfymfprucfy:
ÎDer fid) ju fefyr 311m Stamme trtadjf,
ZDirb »on ben IDötfeii abgefd)tad)t.

Jit imtcfle iti|[uftinnfrf)tne.

@g würbe jitngft itt biefem Statte
Pou «Seite eineg frfjmcigerifdten tpanb»
wcrfgmeifterg ber Seiftunggfähigfcit beg

8 e h m a n tt 'fd)en § e i g t u f t m 010 r 3

nachgefragt unb baraufoon einem gad)»
manne bie Slntwort erttjeitt, biefer SOÎotor

ftetje nidjt met)r auf ber tpölje ber 3eit,
j'onbem fei Dort beut Sufdjbautn'fdjen
überholt toorbcn. 5Xîurt Wirb aber Dort

brittcr Seite berichtet, ber erftere habe in jiingftcr $eit fo

wefenttidie Serbefferuttgen erfahren, baß er wieber „obenauf"
fei. ®a fiel) bie SOÎetjrgahl unferer Öefer tebtjaft für bie

fSotorcnfrage intereffirt, wotten wir in Sad)ftcf)eubem eine

tnrge Sfigge biefer 0 erbeffer ten 8et)mann'fd)en Heißluft»
mafd)itte, bie oon ber „Sertin=2tttf)attifchcu 3Jfafd)itien»

ïtftiengcfettfdjaft in Sertin" gebaut wirb, geben.

®te @iurid).tung ber 9Safd)itte ift aug ben itmftehenben

Stbbitbungeu erfidjtlid) (gigur 2 öertifater ®urd)fd)nitt,
gig. 3 ©rttnbriß).

®en |>aupttf)eil ber £Safd)itte bitbet ber oben offene,
unten bitrd) ben „geuertopf" d gefdjtoffene ^hdnber p,
wetdjer oben bon jwei gußeifernen Sîâutetn b unb c um»

geben ift, in wetdjeu bag Küfjtwaffer girfutirt unb jwifdjen
wetdjen bie 2lbfüt)tung ber Sfrbcitgtuft ftattfinbet. ®er
geuertopf ift itt einen Dfett eingemauert, itt wetchem er

pr Sothgtutjt ertjiht wirb; bag Sretwmatertal gelangt ba=

bei aug beut Sdpttfaften s auf bie Softe r unb q uitb bie

•K-

Serbrennungggafe gehen, nachbem fie ben geuertopf um»

fpütt haben, in ber burd) bie Sfeüe angebeuteten Sidjtuitg
nad) beut Schornftcin. gtt bem oberen, burd) bag ,gir»

futationgwaffer abgeführten STheite beg Rimberg bewegt fid)
ein Kotben i, wetdjer burd) jwei ^feuetftangen 1 auf bie

Kurbel (k im ©runbriß) ber Schwungrnbwettc wirft. Son
biefer Kurbel ang wirb mittetft ber Stange m, beg SHnfel»

tjebetg n unb ber Stange 0 ber im gnnern beg Rimberg
befinbtidje lange gefdjtoffenc Stcchptinber f g, ber „Ser»
bränger" bewegt, beffen îmrdpteffer etwag fteiner ift atg

ber innere 3brtnberburd)meffer, fo bag ringg um benfetben

8uft jirfuliren fann. Sîittetft eineg Stopfbüd)fen»Sohrg
führt fid) ber Serbränger in ben Kotben, gegen wetdjen
bag Sotjr mittetft Stopfbüdjfe abgebidjtet ift.

®er Serbränger f ift oben mit einer Sd)cibe g unb
einem eingelegten ®id)tunggring h gegen ben ^ptinber ab»

gefdjtoffen.
®ie Sewegung oon Kotben unb Serbränger erfolgt

nidjt übereiuftimmenb, foitbern beibe bewegen fid) retatio
gegeticinanber.

Sei beut |>itt» unb fperbewegen beg Serbrängerg wirb
bie in ber Sîafdjine eingcfdjtoffene 8uft abwedjfetnb nad)

beut heißen geuertopf unb nad) bent oberen gefügten SSfjeit

beg ^htinberg gebrängt. ®ie 8uft gef)t hierbei burd) bie

Kanäle aa ang beut 3h^"^er itnb gwifdjcn ben beiben

Kühlmänteln b unb c nieber unb gelangt bann in ben

ringförmigen Saum jwifdjen bent äußeren geuertopf d unb

beut eiugefef)ten inneren Sdjußmantet, „©tntjtopf" e. ®a»
bei nimmt fie ÏÏSarittc att ber inneren gtächc beg äußeren
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Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80
Inserate L0 Cts. per Ispaltige Petitzeile.

Wochenspruch:
Wer sich zu sehr zum Lamme macht,
Wird von den Wölfen abgeschlacht.

'ì

Dir neueste Hetstlnstuinschine.

Es wurde jüngst in diesem Blatte
von Seite eines schweizerischen Hand-
Werksmeisters der Leistungsfähigkeit des

L e h m a n n 'schen H eißlu f t mvt o r s

nachgefragt und daranfvon einem Fach-
manne die Antwort ertheilt, dieser Motor
stehe nicht mehr auf der Höhe der Zeit,
sondern sei von dem Buschbaum'schen

überholt worden. Nun wird aber von
dritter Seite berichtet, der erstere habe in jüngster Zeit so

wesentliche Verbesserungen erfahren, daß er wieder „obenauf"
sei. Da sich die Mehrzahl unserer Leser lebhaft für die

Motorenfrage interessirt, wollen wir in Nachstehendem eine

kurze Skizze dieser verbesserten Lehmann'schen Heißluft-
Maschine, die von der „Berlin-Anhaltischcn Maschinen-
Aktiengesellschaft in Berlin" gebaut wird, geben.

Die Einrichtung der Maschine ist aus den umstehenden

Abbildungen ersichtlich (Figur 2 vertikaler Durchschnitt,
Fig. 3 Grundriß).

Den Haupttheil der Maschine bildet der oben offene,
unten durch den „Fenertopf" à geschlossene Zylinder x,
welcher oben von zwei gußeisernen Mänteln st und e um-
geben ist, in welchen das Kühlwasser zirkulirt und zwischen

welchen die Abkühlung der Arbeitslust stattfindet. Der
Feuertopf ist in einen Ofen eingemauert, in welchem er

zur Rothgluht erhitzt wird; das Brennmaterial gelangt da-

bei aus dem Schüttkasten 8 auf die Roste r und c; und die

Verbrennungsgase gehen, nachdem sie den Feuertopf um-
spült haben, in der durch die Pfeile angedeuteten Richtung
nach dein Schornstein. In dem oberen, durch das Zir-
kulationswasser abgekühlten Theile des Zylinders bewegt sich

ein Kolben i, welcher durch zwei Pleuelstangen 1 auf die

Kurbel (st im Grundriß) der Schwungradwellc wirkt. Von
dieser Kurbel aus wird mittelst der Stange m, des Winkel-
Hebels u und der Stange o der im Innern des Zylinders
befindliche lange geschlossene Blcchzylinder k K, der „Ver-
dräuger" bewegt, dessen Durchmesser etwas kleiner ist als
der innere Zylinderdurchmesser, so daß rings um denselben

Luft zirkuliren kann. Mittelst eines Stopfbüchsen-Rohrs

führt sich der Verdränger in den Kolben, gegen welchen

das Rohr mittelst Stopfbüchse abgedichtet ist.

Der Verdränger k ist oben mit einer Scheibe A und
einem eingelegten Dichtungsring st gegen den Zylinder ab-

geschlossen.

Die Bewegung von Kolben und Verdränger erfolgt
nicht übereinstimmend, sondern beide bewegen sich relativ
gegeneinander.

Bei dem Hin- und Herbewegen des Verdrängers wird
die in der Maschine eingeschlossene Luft abwechselnd nach

dem heißen Feuertopf und nach dem oberen gekühlten Theil
des Zylinders gedrängt. Die Luft geht hierbei durch die

Kanäle ug. ans dem Zylinder und zwischen den beiden

Kühlmänteln b und o nieder und gelangt dann in den

ringförmigen Raum zwischen dem äußeren Feuertopf à und

dem eingesetzten inneren Schutzmantcl, „Glühtopf" 6. Da-
bei nimmt sie Wärme an der inneren Fläche des äußeren
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Wufirfjt bcö ücrbcjfcrtcn Si

Sis- 1.

fÇeitertopfcd unb an ber äußeren Umhüllungdflädje bed

inneren @lüf)topfed auf, fo baß fie in erfjifjtcm .Qitftanb
buret) bett burc£)toet)erten ©obett bed ©lü()tof)fed in biefen
S£opf eintritt uitb treibenb auf ben Kolbett wirft. ®ie
warme fittft getjt, ttadjbctn fie ifjre Slrbcit Derricfjtet fjat,
wieber ben angegebenen SÖ3eg guriicC unb füfjft fiel) an ben

großen $(äd)en bed Kühlghlinberd berart ab, baß fie ge»

fiit()t in bett 3^'»ber tritt.
®ic Sßirfmtgdweife ber Ü0fofd)ine ift fofgcnbe: ©urd)

bic Bewegung bed ©erbrängerd unb bie bicraud fid) er»

gebenbe abwedjfelnbe ©cwegttng ber Suft bon bent fatten
nad) bent Reißen Naitme ttttb utttgefefjrt tuirb bie im $1)»

ftttber enthaltene Suft bad eine äftal crf)itjt, bad attbere

2)îal abgefut)tt unb wirb fiet) in fffolge beffen audbet)nen
ttttb wieber gnfamtttengiefjett, unb jwar fo oft, wie ber ©er»

brättger naef) oben ttttb wieber naef) nuten bewegt wirb.
®ie 3lndbet)nung ttttb gufammenjiehttng wirfett nun auf
ben SIrbeitdfofben, Wefdjer burd) bic 2ludbct)tutng ber inneren
Suft nad) obett gebrüdt, bei ber .Qufanttttenjiefjung bagegen
wieber nad) unten gefdfobett wirb, unb ptar festered fo»

wofjt bttrd) bad ©ewid)t bed Kolbettd afd and) burd) bic

febenbige traft bed ©djwungrabed. Slid wirffatne Slrbeit
bleibt bie bttrd) bie ©emperaturerljöhung erfolgte Sind»

be£)ttung ber Suft. ©er SIrbeitdfofben bewegt fid) im fäl»

teften ©heile bed ^ptinberê unb bie Suft, welche auf itju
briieft, muß, bettor fie ihn erreicht, bie Kühlflächen paffiren;
fo ergibt ed fid), baß bie heiße Stift nur inbtreft auf ben

Kolben britefen fatttt unb jwar baburd), baß fie bie bor
bem Kolbett befittbfidjc falte Suft pfammenbriidt, wobttrd)
biefe bett Kolben ocrfd)icbt. tpierin beftc()t ber große ©or»

jug biefer 3D?afc£)inen bor äffen anberett bid jeÇt befannten
Suftejftaiifiondmafdjineu, ba ber obett erwähnte Untftanb
bie ©idftung bed Sfrbeitdfofbend bttrd) einen einfachen Se»

berftufpen geftattet, welcher, mit ©alg gefd)iuiert, nur mit

^eifjluftuiotorö.
Stß. 2. SSertifaler ®urd)fct)nitt

3?tß- 3. ©runbrijj.

falter Suft in ©erüf)rung tritt unb bedf)alb ber Gsrncitcrung,
gleichwie bei einer ißitiiipc, erft batttt unterworfen ift, Wenn

er burd) bie Neibttng gelitten b«t. 9îegulirung ber

©efdjwinbigfeit ber 3Jfafcl)ittc bietit ein Regulator.
$tt ber beiftel)ettben $igur ift an bett 5öinf'etl)ebeln

bireft eine boppelwirfenbe ©urnfte neuefter Koriftruftion an»

gefcl)loffctt, bie fiel) gleicl)jeittg recht gut aid Sprite ber»

weuben läßt.
®ic fleinften SJÎafdjinen, bie bott V,, ^3ferbefraft, foften

jirfa 1200 SM. unb wiegen cittfdjlteßlid) S3erpacïuttg jirfa
i 100 Kilogramm, bie für 2 Sßferbefräfte foften 2500 SM.
bei einem ®ewid)t bott 2900 Kilogramm.

©ie Sttafcßine befiljt guttäcl)ft bic befnuttten ©orjüge
ber Sehtttantt'fchen ;peißlttftmnfä)iuc, baß fie gerättfcI)lofen
©ang h"t, feiner Kottjcffioit gur Slufftellung bebarf, ej»

plofiondfidfer ift, wettig ©rennmaterial erforbert, bic 23er»

wettbttng bott Slbfällett gttnt 3peigeu unb bie ©enütjung ber

abgiehenben SBärnte gum ©roiftten, tpeijcit tc. geftattet, unb
ettblid) baß ihre ©ebtemtng bon jebem Arbeiter in wenigen
©tunbett erlernt ttttb aid Nebenarbeit neben fottftigeu ©c»

fd)äftigttngen ausgeführt werben l'attn. ©agit fommen aid

350 s)llustnrte schweizerische Handrverker-Zeituny.

Ansicht dcs verbesserten Ll

Fig. I.

Feuertopfcs und an der äußeren Umhüllungsfläche des

inneren Glühtopfcs auf, so daß sie in erhitztem Zustand
durch den durchlöcherten Boden des Glühtopfes in diesen

Topf eintritt und treibend auf den Kolben wirkt. Die
warme Luft geht, nachdem sie ihre Arbeit verrichtet hat,
wieder den angegebene» Weg zurück und kühlt sich an den

großen Flüchen des Kühlzhlinders derart ab,^ daß sie ge-

külht in den Zylinder tritt.
Die Wirkungsweise der Maschine ist folgende: Durch

die Bewegung des Verdrängers und die hieraus sich er-
gebende abwechselnde Bewegung der Luft von dem kalten

nach dem heißen Raume und umgekehrt wird die im Zy-
linder enthaltene Luft das eine Mal erhitzt, das andere

Mal abgekühlt und wird sich in Folge dessen ausdehnen
und wieder zusammenziehen, und zwar so oft, wie der Ver-
dränger nach oben und wieder nach unten bewegt wird.
Die Ausdehnung und Znsammenziehnng wirken nun auf
den Arbeitskolben, welcher durch die Ausdehnung der inneren
Luft nach oben gedrückt, bei der Znsammenziehnng dagegen
wieder nach unten geschoben wird, und zwar letzteres so-

wohl durch das Gewicht des Kolbens als auch durch die

lebendige Kraft des Schwungrades. Als wirksame Arbeit
bleibt die durch die Temperaturerhöhung erfolgte Ans-
dehnnng der Luft. Der Arbeitskolben bewegt sich im käl-

testen Theile des Zylinders und die Luft, welche auf ihn
drückt, muß, bevor sie ihn erreicht, die Kühlflächen passircn;
so ergibt es sich, daß die heiße Lust nur indirekt auf den

Kolben drücken kann und zwar dadurch, daß sie die vor
dem Kolben befindliche kalte Luft zusammendrückt, wodurch
diese den Kolben verschiebt. Hierin besteht der große Vor-
zug dieser Maschinen vor alten anderen bis jetzt bekannten

Luftexpansionsmaschincn, da der oben erwähnte Umstand
die Dichtung des Arbeitskolbcns durch einen einfachen Le-

derstnlpen gestattet, welcher, mit Talg geschmiert, nur mit

Heißluftmotors.
Fig. 2. Vertikaler Durchschnitt

Fig. 3. Grundriß.

kalter Luft in Berührung tritt und deshalb der Erneuerung,
gleichwie bei einer Pumpe, erst dann unterworfen ist, wenn
er durch die Reibung gelitten hat. Zur Regulirung der

Geschwindigkeit der Maschine dient ein Regulator.
In der beistehenden Figur ist an den Winkelhebeln

direkt eine doppclwirkende Pumpe nettester Konstruktion an-
geschlossen, die sich gleichzeitig recht gut als Spritze vcr-
wenden läßt.

Die kleinsten Maschinen, die von V,» Pferdekraft, kosten

zirka 1200 Mk. und wiegen einschließlich Verpackung zirka
i 100 Kilogramm, die für 2 Pferdckräfte kosten 2500 Mk.
bei einem Gewicht von 2900 Kilogramm.

Die Maschine besitzt zunächst die bekannten Vorzüge
der Lehmann'schen Heißlnftinnschine, daß sie geräuschlosen
Gang hat, keiner Konzession zur Aufstellung bedarf, ex-

plosionssicher ist, wenig Brennmaterial erfordert, die Ver-
Wendung von Abfällen zum Heizen und die Benützung der

abziehenden Wärme zum Trocknen, Heizen:c. gestattet, und
endlich daß ihre Bedienung von jedem Arbeiter in wenigen
Stunden erlernt und als Nebenarbeit neben sonstigen Be-
schäftignngen ausgeführt werden kann. Dazu kommen als
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©orgitge bet neuen Souftruftion gegenüber bcr alteren ber

geringe iRaiiotbebarf, ber ÏBegfall Mit gleitenbcn ober reiben»
bett Tßeilen im Efereicß ber mannen Suft, große Süßlfläcßc
nnb große ipeig.flädßen, baßer gleidtje SlrbeitSleiftung bei

niebrigcr Temperatur, ©et)up best 23erbrängcrS buret) ben

©lüßtopf, ©cßuß bes ffeuertopfeS oor Ueberßißung nnb
enblid) leidjte Stufftcllbarfeit, ba bie SRafcßiite in gwei je
für fid) montirten fpälften oerfenbet luirb, bie nur äßnlicß
wie eiferne ©tubenöfen ausgemauert 31t werben braueßen
unb bann burd) S3erfcl)raubnng oon fflanfcßett fofort Oer»

bunbett werben türmen.
2Ber SRäßereS über biefen ERotor erfahren will, wenbc

ftd) an bie oben angegebene SfegugSguellc.

Die neue patenkfje&elfcledrfdjeere
Oon §cf). Sd)«6/ 9Kafct)iuerfa(irif in Süöeingarteit (äbürttem&erg).

(Sin tpauptübclftanb bei allen biSßer eptftirenben §ebel»
fd)eeren, wie foldje gewöljnlicl) im ©ebraueß finb, ift bcr,
baß 33tcd)tafelu fdjou oon 4 mm Tide an in ber SRitte
ober itt breiteren Streifen nid)t bnrd)fd)nitteu werben tönneu.

Tiefer Uebelftanb rüßrt baßer, baß bie Slbfeßung bcS ©eßeeren»

fürpcrS, wclcße baS Turcl)fd)icben ber S31cd)tafel burd) bie

©cßccre ermöglicßcn foil, fd)on na()e hinter ben SReffern bc»

ginnt, nnb baß biefc Slbfepung, roeldße fcßmal anfängt, fid)
auf bcr red)fcn ©cite nad) unten unb hinten oerbreitet.
Tiefe 33efcßaffcnßeit ber Slbfeßung ift nnerläßlid), um bie

nötl)ige SBiberftanbSfäßigfcit in ber SIbfepung gwifdtjen bem

oberen unb unteren Tßeilc beS ©djeerenförperS gu erhalten.
S3eim ©djnciben ftarfer 231edjtafeln, fofern eS fid) nid)t

nur um baS Stbfcßneiben gang fdßmaler «Streifen, fonbem
um breite Streifen ober bie Tafel in ber ERitte bürden»
fcßiteiben ßanbelt, tritt ber llmftanb ein, baß nad) jebent
©cßnitt, ber mit ber ©eßeere gemad)t wirb, fid) ber recßtS
nad) unten geßenbe ©cßnitttßeil mit bem §eben beS ERefferS
um ein bebeutenbeS in bie tpöße febert. ©oll nun nad)
bem erften ©cßnitt ber gweite gemad)t werben, fo fann
fd)on in ber Eïegel bie 231ed)tafel nid)t meßr fo weit nad)»
gefcßobeit werben, baß ber gweite ©cßnitt ootl auSgefüßrt
werben fann, ba fid) ber redßte nad) unten geßenbe ©cßnitt»
tßeil an ber Slbfeßuttg beS ©cßeerentörperS ftößt. (Sin weiteres
Eîad)fd)iebeit gum britten coeutnell oterten ©djnitt ift ge»

rabegu unmiiglid).
Tiefem Uebelftanb ift burd) bie nacßfteßenb befdfriebene

Sîonftruftion ber ißntent»i)ebelfd)eere oollftänbig abgeholfen.

5I6biIbung Oer )ßatent--§c&elf>lecbf<t)eere für 4 imï> 6 9)tm. ©tecpc.

Sörpertßeil greift ein Strm a, welcßer in ffig. 2—4 in oer»

fleinertem ERaßftab bargcfteltt ift; biefer 2trm a ift an einer

auf ber linfen ©eite beS unteren ©djeereitförperS in gwei
ffüßrungen üerfd)iebbaren ©tange b ffig. 1 befeftigt unb
wirb burd) eine um bie oerfdjiebbare ©tauge b angebrad)tc
©piralfeber ftetS in bcr SRicßtung gegen bie SRcffer gc»

feßobeu. Tiefer Sinti a greift mit feinem ßammerartigen
(Snbe gwifdfen bie beibcu ©d)nitttßeile dd ber SBlecßtafel,

um biefelbeit am $ufammenfeberu 31t oerßinbern.

gig. 1. gig. 2-4
Ter ©eßeerenförper A erhält ßinter bem ©djeerenmeffer

eine SluSfparuttg, beren Sänge ber ©dfnittlänge ber EReffer
entfprießt, fieße ff ig. 1. Tttrcf) bie SluSfparung im unteren

t&bilbung ber spatent-§ebetble#t)eere für 8, 10, 12, 15 301m. Stedje.

Ter SSorgang ift folgenber:
3Rad)bem ber erfte ©cßnitt in bie SBledjtafel gemaeßt

ift unb baS EReffer ben ßöcßften ©tanb erreicht ßat, ge»

ftattet bie SluSfparutig beS ©ißeerettl'örperS, bie Sflcdßtafel
um bie gange ©cßnitttänge weiter gu fd)ieben. $ft biefcS

Sßeiterfcßiebeu erfolgt, fo ift aud) ber Sinn a bis an baS

ßintere énbe ber SluSfparung gurüdgefdjoben, jeboeß oßne

baß fieß berfelbe gwifißen bie beiben ©djnitttßeile legen
fönnte.
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Borzüge der neuen Konstruktion gegenüber der älteren der

geringe Raumbedarf, der Wegfall von gleitenden oder reiben-
den Theilen im Bereich der warmen Luft, große Kühlfläche
und große Heizflächen, daher gleiche Arbeitsleistung bei

niedriger Temperatur, Schutz des Verdrängcrs durch den

Glühtopf, Schutz des Fencrtopfes vor Ueberhitzung und
endlich leichte Anfstcllbarkeit, da die Maschine in zwei je
für sich montirten Hälften Versender wird, die nur ähnlich
wie eiserne Stubenöfen ausgemauert zu werden brauchen
und dann durch Verschranbnng von Flanschen sofort ver-
bunden werden können.

Wer Näheres über diesen Motor erfahren will, wende

sich an die oben angegebene Bezugsquelle.

Die neue jDatent-Hebelblechscheere
von Hch. Schatz, Maschinenfabrik in Weingarten (Württemberg).

Ein Hauptübclstand bei allen bisher cxistirendcn Hebel-
scheeren, wie solche gewöhnlich im Gebrauch sind, ist der,

daß Blcchtafeln schon von 4inm Dicke an in der Mitte
oder in breiteren Streifen nicht durchschnitten werden können.

Dieser Uebelstand rührt daher, daß die Absetzung des Scheeren-
körpers, welche das Durchschieben der Blcchtafel durch die

Schecre ermöglichen soll, schon nahe hinter den Messern bc-

ginnt, und daß diese Absetzung, welche schmal anfängt, sich

auf der rechten Seite nach unten und hinten verbreitet.
Diese Beschaffenheit der Absetzung ist unerläßlich, um die

nöthige Widerstandsfähigkeit in der Absetzung zwischen dem

oberen und unteren Theile des Scheerenkörpers zu erhalten.
Beim Schneiden starker Blechtafeln, sofern es sich nicht

nur um das Abschneiden ganz schmaler Streifen, sondern
um breite Streifen oder die Tafel in der Mitte durchzn-
schneiden handelt, tritt der Umstand ein, daß nach jedem
Schnitt, der nnt der Scheere gemacht wird, sich der rechts
nach unten gehende Schnitttheil mit dem Heben des Messers
um ein bedeutendes in die Höhe federt. Soll nun nach
dem ersten Schnitt der zweite gemacht werden, so kann
schon in der Regel die Blechtafel nicht mehr so weit nach-
geschoben werden, daß der zweite Schnitt voll ausgeführt
werden kann, da sich - der rechte nach unten gehende Schnitt-
theil an der Absetzung des Scheerenkörpers stößt. Ein weiteres
Nachschieben zum dritten eventuell vierten Schnitt ist ge-
radezu unmöglich.

Diesen! Uebelstand ist durch die nachstehend beschriebene

Konstruktion der Patent-Hebclscheere vollständig abgeholfen.

Abbildung der Patent-Hebelblechscheere für 4 und 6 Mm. Blechc.

Körpertheil greift ein Arm u, welcher in Fig. 2—4 in vcr-
kleinertcm Maßstab dargestellt ist; dieser Arm g. ist an einer

auf der linken Seite des unteren Scheerenkörpers in zwei
Führungen verschiebbaren Stange b Fig. 1 befestigt und
wird durch eine um die verschiebbare Stange b angebrachte
Spiralfeder stets in der Richtung gegen die Messer gc-
schoben. Dieser Arm a, greift mit seinem hammcrartigen
Ende zwischen die beiden Schnitttheile ckä der Blechtafel,
um dieselben am Zusammenfedern zu verhindern.

Fig. I. Fig. 2-4
Der Scheerenkörper erhält hinter dein Scheerenmesser

eine Aussparung, deren Länge der Schnittlänge der Messer
entspricht, siehe Fig. 1. Durch die Aussparung im unteren

Abbildung der Patent-Hebelblechscheere für 8, t0, 12. IS Mm. Bleche.

Der Vorgang ist folgender:
Nachdem der erste Schnitt in die Blechtafel gemacht

ist und das Messer den höchsten Stand erreicht hat, ge-
stattet die Aussparung des Scheerenkörpers, die Blcchtafel
um die ganze Schnittlänge weiter zu schieben. Ist dieses

Weiterschieben erfolgt, so ist auch der Arm u bis an das

Hintere Ende der Aussparung zurückgeschoben, jedoch ohne

daß sich derselbe zwischen die beiden Schnitttheilc legen
könnte.

-4


	Die neueste Heissluftmaschine

